
www.celluloid 
!lm.de

Filmer-Szene

M ein Zelluloidabenteuer begann im 
Juni letzten Jahres. Nachdem ich 
jahrelang zuerst mit DV und dann 

DSLR-Kameras ge! lmt hatte, reizte es mich, 
etwas ganz anderes zu versuchen.

Eines Tages bin ich auf die interessante Lomo-
kino-Kurbelkamera für 35mm-Kleinbild! lm ge-
stoßen. Filmemacher Apichatpong Weeraset-
hakul hatte damit zuvor den umwerfenden Ex-
perimental! lm ASHES gedreht. Das Ergebnis 
begeisterte und ermutigte mich außerdem, es 
einmal selbst zu versuchen. Die Gelegenheit 
dazu bot sich bei meinem Urlaub im ungewöhn-
lich sonnigen Dinard, einem Badeort in der Bre-
tagne. Entgegen meiner Gewohnheit ließ ich al-
les Digitale zu Hause und nahm nur die Lomo-
kino-Kamera mit. In einer Buchhandlung fand 
ich auch das passende Gedicht: L’ÉTERNITÉ 
/ DIE EWIGKEIT von 1872. Arthur Rimbaud 
schrieb es in seiner glücklichsten Zeit, als er mit 
jugendlichem Elan alles Alte hinter sich lassen 
wollte. Gedichtver! lmungen bieten schnell die 
Gefahr, ins Illustrierende zu verfallen. Ich wäh-
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VON LOMOKINO ZU SUPER 8: 
VON DER WIEDERENTDECKUNG DES ZELLULOIDS

machte das Drehen ungeheuren Spaß. Es war 
so anders, so fremd und die Beschränkung auf 
144 Bilder pro Film macht kreativ. Zuhause an-
gekommen lagen dann trotzdem über 30 Rollen 
Film vor mir, die zwar schnell entwickelt waren, 
aber nun mühsam gescannt werden wollten. 
Um bestmögliche Resultate zu erzielen, konn-
te ich glücklicherweise einen Nikon Coolscan 
4000-Scanner eines Freundes verwenden, der 
ganze Rollen einscannen kann und dabei mit-
tels Infrarot Fussel entfernt. Dennoch hat das 
Scannen der über 4.000 Einzelbilder fast eine 
ganz Woche gedauert und viele Nerven ge-
kostet. Aber immer, wenn wie von Zauberhand 
das Bild erschien, wurde man für diese Mühe 
entschädigt. Mit Final Cut Pro X habe ich dann 
die Einzelbilder montiert, wobei die stummen 
Bilder erst durch den richtigen Rhythmus zu 
Musik werden.

Bei der Beschäftigung mit der Lomographie 
und auch als Reaktion auf meinen Film las ich 
immer wieder: „Wieso denn Lomokino, wenn 
man richtig mit Schmal! lm drehen kann?“ Ich 
erinnerte mich an die alte Quartz DS8-3 meines 
Vaters, die 25 Jahre unbenutzt auf dem Dach-
boden lag, kaufte Fomapan R100-Filmmaterial 
und zog mit Stativ beherzt in den Wald vor 
meiner Haustür. Eine gute Gelegenheit zur 
Umsetzung eines lange gehegten Projekts: 
Die Ver! lmung von Auszügen aus WALDEN 
von H.D. Thoreau. Thoreau ging damals für ein 
paar Jahre in den Wald, um wieder ursprüng-
lich leben zu lernen. Sehr passend, denn mit 
der gänzlich metallenen Federwerkkamera ging 
es mir ähnlich. Back to the roots. Zunächst war 
auch Ton geplant, allerdings wäre er wegen der 
nahen Autobahn unbrauchbar. Just an diesem 
Tag war aber alles in Bewegung, der Wind in 
den Blättern machte die Musik ganz ohne Ton. 
Aber erneut Ernüchterung bezüglich der Tech-
nik: das Filmmaterial, dicker als das ORWO-
Material von einst, lief nicht immer sauber 
durch die Kamera. Durch mein Engagement im 
örtlichen Kinoverein, der nur Analog! lm zeigt, 

le deshalb immer Texte aus, die sich noch mit 
Bildern und Assoziationen au" aden lassen. In-
dem ich Bilder und Text gerne in ganz neue Zu-
sammenhänge stelle, hat der Betrachter Raum 
zum eigenen Denken. Dabei suche ich immer 
Gedichte, die etwas mit mir zu tun haben und 
die ich gerne selbst geschrieben hätte, wenn 
ich denn dichten könnte. Bin ich überzeugt, mit 
dem Dichter per du zu sein, lege ich los.

Stundenlange Spaziergänge entlang der schö-
nen Promenade „Clair de Lune“ folgten, bei 
denen ich thematisch passende Motive aufneh-
men konnte. Entgegen meinen Befürchtungen 
war das richtige Einstellen der Belichtung einfa-
cher als gedacht, und neue Filme konnte man 
bequem im Fotoladen am Strand nachkaufen. 
Hier habe ich auch ein Einbeinstativ gefunden, 
das sich als gute Hilfe erwies. Leicht und gut 
tragbar hat es viele Aufnahmen stabilisiert. 
Denn die Lomokino-Kamera hat auch ihre Tü-
cken: Der eingelegte Film ließ sich nicht im-
mer sauber weiterdrehen und die Konstruktion 
selbst ist ziemlich wackelig. Nichts desto trotz 
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L’ÉTERNITÉ / DIE EWIGKEIT.
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kannte ich aber den richtigen Ansprechpart-
ner: Schmal! lmtechnik Berger im sächsischen 
Flöha. Durch eine simple Veränderung der Fe-
derung an der metallenen Andruckplatte, läuft 
der Film nun wieder vollständig durch. Auch bei 
der Suche nach einer guten Abtastung bin ich 
auf einen wahren Geheimtipp gestoßen: die 
spanische Firma Ochoypico. Unkompliziert, 
günstig und mit bis ins letzte Korn hervorragen-
den Ergebnissen wurde das Material dort in HD 
abgetastet. 

Die Arbeit am so entstandenen Film, I WENT 
TO THE WOODS, BECAUSE..., war aber nur 
ein Test für ein weitaus schwierigeres Projekt: 
Ich drehte MELANCHOLIA, nach einem Ge-
dicht des Neulatinisten Jacob Balde aus dem 

Filmkamera 
für 35mm-Breitwand! lme

Lomokino:

Fotos: 
© Lomographische AG 
Wien.

I WENT TO THE WOODS, BECAUSE...

Melancholia.
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17. Jahrhundert. Balde wurde 
einst als „deutscher Horaz“ ge-
rühmt und ist heute zu Unrecht 
fast vergessen. Dabei ist er ab-
solut aktuell: im Wesentlichen be-
richtet er von der Enge seiner Zeit 
und einer möglichen Flucht ins 
Geistige, in die Poesie, die Lite-
ratur. Für die verschiedenen See-
lenzustände zeige ich Entspre-
chungen in Natur und Architektur. 
Da Balde Professor in Ingolstadt 
war, habe ich den Film auch dort 
gedreht, an Orten wo er vielleicht 
selbst spazieren gegangen ist. 
Der Film sollte wirken, als wenn 
es zu Zeiten Baldes schon den

Etwa zur gleichen Zeit, als durchsickerte, dass die Her-
steller professioneller 35mm-Filmkameras die Produkti-
on ihrer traditionellen Geräte aufgegeben hatten, gab die 
Lomographische Gesellschaft Wien die Einführung einer 
neuen 35mm-Filmkamera bekannt. Die „Lomographie“ 
bedient sich bekanntermaßen der billigen sowjetischen 
Lomo-Kleinbildkameras für experimentelle und unge-
plante Schnappschüsse  „aus der Hüfte“ jenseits aller 
technischen Perfektion, und auch bei der neuen Filmka-
mera handelt es sich eher um eine Art experimentelles 
Spielzeug als um ein ernstzunehmendes Werkzeug: 
Die „Lomokino Super 35“ ist eine Plastik-Kamera, die 
mittels Handkurbel die Aufnahme von Bewegtbildern im 
2-Perf-Format auf 35mm-Kleinbild! lm ermöglicht. Wer 
sehr langsam mit nur 3 Bildern pro Sekunde kurbelt, 
kann bis zu 48 Sekunden Realzeit auf einem Standard-
Kleinbild! lm festhalten. Das Zwei-Perf-Format erinnert 
an Techniscope, doch da hier nach dem Prinzip von 
Super-35 auch der Tonspur-Bereich mitbelichtet wird, 
ergibt sich ein Aufnahmeformat von 24x8,5mm und ein 
imposantes Höhen-Seitenverhältnis von 1:2,82. Zur Wie-
dergabe dient ein ebenfalls manuell betriebener Film-
betrachter, der „LomoKinoscope Movie Viewer“, in den 
der entwickelte Film eingelegt werden kann, um durch 
eine Augenmuschel angesehen zu werden. Die Kamera 
(25mm-Festbrennweite; umschaltbar zwischen Nah-
aufnahme 0,6m und 1,0m - "; Blendenstufen: 5,6/8/11) 
kostet 65 Euro, im Paket mit dem Betrachter ist sie für 
89 Euro zu haben. Trotz der nicht eben soliden Plastik-
Konstruktion scheint die Nachfrage nach dem neuen 
35mm-Breitwand-Bewegtbild-Set recht groß zu sein: 
Bereits einen Tag nach Erscheinen Anfang November 
2011 war das „Lomokino Super 35“ im Lomography-
Shop Amsterdam ausverkauft.

Lomographische AG
Hollergasse 41,  A-1150 Vienna, Austria
Tel +43-0-899440 / Fax +43-1-89944-22
Mail: customerservice@lomography.com

Produkt-Website:  
http://shop.lomography.com/cameras/lomokino



Filmprojekte im Überblick...

Szene

Der Autor mit 
der „Nizo S2“ 
in Rom.

Für mich war und ist das Filmen mit analogem 
Material eine herausfordernde, beglückende 
Sache, oder wie Antonin Artaud sagte: „Das 
Kino bedeutet eine totale Umkehrung von Wer-
ten, eine vollständige Umwälzung von Optik, 
Perspektive und Logik. Es ist erregender als 
Phosphor, bezaubernder als die Liebe“.
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I WENT TO THE WOODS BECAUSE... 
(ICH ZOG IN DEN WALD, WEIL ICH...)

Film nach dem Buch Walden von Henry David 
Thoreau (1817-1862). Auf der Suche nach 
einem neuen Lebensstil, beschreibt der Dichter 
darin das Experiment und die Erkenntnisse des 
Lebens in einer Blockhütte im Wald, die er sich 
1845 baute, um dort für mehr als zwei Jahre der 
industrialisierten Massengesellschaft der jungen 
USA den Rücken zu kehren.

Deutschland, 2013, 
Super 8, 7 Min.
Kamera: Quartz DS8-3
Filmmaterial: Fomapan R100
Entwicklung: FFR Film, Idstein
HD-Transfer: Ochoypico, Madrid

SAGET, STEINE MIR AN

Stumm! lm nach dem gleichnamigen Gedicht 
von Johann Wolfgang von Goethe (1779–1832). 
Gedreht in Rom.

Deutschland/Italien, 2013, 
Super 8, 5 Min.
Kamera: Nizo S2
Filmmaterial: Kodak Ektachrome 100D
Entwicklung: Andec, Berlin
HD-Transfer: Ochoypico, Madrid

MELANCHOLIA

Stumm! lm nach dem gleichnamigen Gedicht 
von Jacob Balde (1604–1668). Darin re" ektiert 
der einst als „deutscher Horaz“ gerühmte 
neulateinische Dichter über seine verzweifelte 
Situation in Bayern und die Möglichkeit einer 
belebenden Flucht ins Geistige, die Grenzen 
überwindet. Der bewegte Bilderbogen ist vor 
Ort in Ingolstadt gedreht, wo Balde ab 1635 als 
Rhetorikprofessor an der Universität lehrte. Ein 
herzliches Danke an Christopher Neumayer, 
der mir beim Bilderfangen hilfreich zur Seite 
stand und an das e-Latein-Forum, die eifrig an 
der Übersetzung der knif" igen Filmvokabeln 
gearbeitet haben#

Deutschland, 2013, 
Doppel-Super 8, 4 Min.
Kamera: Quartz DS8-3
Filmmaterial: Fomapan R100
Entwicklung: FFR Film, Idstein
HD-Transfer: Ochoypico, Madrid

Alle Filme und auch künftige Projekte 
im Internet: www.patrickcinema.de

SAGET STEINE MIR AN (Standbilder aus dem 
Ektachrome-Film).

Kinematographen gegeben hätte. Die 
größte Hürde war diesmal nicht techni-
scher, sondern sprachlicher Natur. Bei 
meinen Filmgedichten verwende ich 
immer die Originalsprache, so auch bei 
MELANCHOLIA, das in Latein verfasst 
ist. Wie aber sollte ich den Abspann 
gestalten, gibt es doch keine eindeuti-
gen Begriffe für moderne Vokabeln wie 
Abtastung, Entwicklung etc.? Hilfe kam 
aus dem emsigen e-Lateinforum, wo 
ein wahrer Wettstreit um die korrekten 
Übersetzungen der Filmvokabeln für 
den Abspann entbrannte. Schön, dass 
man im Internet soviel Hilfe ! nden kann. 
Auch im Filmvorführerforum half man 
mir stets bei technischen Problemen. 

Als nächstes war ich auf Studienreise 
in Rom, und natürlich war auch meine 
Kamera dabei. Diesmal war es eine 
modernisierte, sehr handliche Nizo S2, 
der Christophe Goulard von Re-Voir ein 
Wählrad für die Filmemp! ndlichkeit ein-
gebaut hatte. Aufregend war der dann 
doch gar nicht dramatische Sicherheits-
check am Flughafen: Keiner störte sich 
am ungewöhnlichen Handgepäck. Als 
Gedicht hatte ich mir schon vor der Rei-
se Goethes SAGET STEINE MIR AN 
herausgesucht. Sehr passend, denn 
darin gilt die Liebe mehr als alle Kunst-
genüsse. Da die Liebe Farbe braucht, 
habe ich mit Ektachrome 100D-Farb! lm 
von KODAK gedreht, der bereits der 
Vergangenheit angehört. Rom ist na-
türlich voller herrlicher Motive. An einer 
Stelle habe ich aber auch einen Kom-
mentar zum Niedergang des italieni-
schen Kinos gebracht. Gerade für einen 
Schmal! lmer und Filmfan ist es traurig, 
wenn man immer wieder an geschlos-
senen Kinotempeln vorbeiläuft. 
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